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HAMBURG

LANDESJOURNAL
POLIZEI UND DIE ZUKUNFT

Ein Strategiewechsel ist angesagt!
Mehr Geld für die Polizei, mehr 

Einstellungen – hört sich zunächst 
gut an. Der Innensenator hat es bis 
hierher gut gemacht. Dennoch ist 
bereits jetzt absehbar, dass das 
allein nicht reichen wird, um die 
Hamburger Polizei zukunftsfähig 
aufzustellen. Die durch die Umorga-
nisation vollzogene Spaltung der 
Hamburger Polizei muss unverzüg-
lich rückgängig gemacht werden. 

Es wurden Fehler gemacht

Hier wurden Organisations- und 
Partikularinteressen umgesetzt – was 
sich für die Hamburger Polizei orga-
nisationsschädigend ausgewirkt hat. 
Vor allem die erheblich beeinträch-
tigte Durchlässigkeit der Sparten, die 
gescheiterte Kripo-Reform und das 
Nebeneinander der Organisations-
einheiten sind die für jedermann 
sichtbaren Folgen dieser fatalen Ent-
wicklung. Wenn man also einen Weg 
beschritten hat, der sich als Irrweg 
erweist, dann muss man zurückge-
hen. Diese Forderung der GdP ist 
deshalb die logische Konsequenz. 

Das Ganze sehen ist gefordert!

Leider gibt es da auf gewerkschaft-
licher Seite eine Organisation, die al-
ler Voraussicht nach auf dem mit ver-
schuldeten Irrweg bleibt und damit 
den Kolleginnen und Kollegen einen 
Bärendienst erweist. Das ist eben 
auch der Nachteil einer Organisation, 
die mit verengtem Blick auf die eige-
nen Interessen das Wesentliche aus 
den Augen verliert – die Funktionsfä-
higkeit der gesamten Hamburger Po-
lizei im Interesse aller Kolleginnen 
und Kollegen! 

Alternativen sind vorhanden!

Seit Jahren fordern wir den Einsatz 
der jungen angehenden Kriminalbe-
amten zunächst im Reviervollzug. 
Wie kann man sich überhaupt gegen 
eine solche Maßnahme stellen, wenn 
man die Überalterung in den Schich-
ten betrachtet? Wie kann man da als 
selbsternannte „Gewerkschaft“ ruhig 
zuschauen, wenn Kolleginnen und 
Kollegen bis zum Erreichen der Al-
tersgrenze im Schichtendienst blei-
ben müssen oder vorher, weil es ge-

sundheitlich nicht mehr geht, „vor die 
Hunde“ gehen? Dazu sollte auch die 
Gewerkschaft, der die Kripo-Organi-
sation ihre Freistellungen im Perso-
nalrat verdankt, einmal klar Stellung 
beziehen. 

Endlich hin zur zweigeteilten 
Laufbahn!

Im Hinblick auf die Beförderungs-
problematik stellt sich die Frage, ob 
hier eine weitere Chance vertan wird, 
um endlich die sogenannte zweige-
teilte Laufbahn einzuführen. Die Ant-
wort ist aus Sicht der GdP mit „Ja“ zu 
beantworten. Über 800 Funktionen 
sollen bewertet und sogenannten Be-
zahlgruppen zugeordnet werden – es 
lebe die Bürokratie! 

Wenn wir allerdings vor dem Hin-
tergrund der großen Pensionierungs-
zahlen nach dem Kaskadenmodell 
befördern könnten, hätten wir bis 
mindestens 2025 sehr gute Vorausset-
zungen. Diesen „großen Wurf“ will 
man offenkundig nicht und verliert 
sich wieder im Gestrüpp der Bürokra-
tie. 

In den vergangenen Jahren gab es 
die Gelegenheiten zur Einführung 
der zweigeteilten Laufbahn – sie wur-
den nicht genutzt. Der weitere As-
pekt ist die Nachwuchsgewinnung, 
die wir nur bewerkstelligen können, 
wenn die Hamburger Polizei auch fi-
nanziell für Bewerber attraktiver 
wird. 

Ein weiteres Problem wird sein, 
die Akademie der Polizei zur Bewäl-
tigung dieser Herausforderung auf-
zustellen. Allein an diesem Beispiel 
zeigt sich, wie fatal sich die Spaltung 
der Hamburger Polizei jetzt aus-
wirkt. 

Insgesamt brauchen wir den Stra-
tegiewechsel; der ist aber nur von der 
Politik zu machen. Und was den Irr-
weg, auf dem wir uns befinden, an-
geht, so lautet die Parole: „Vorwärts, 
Kolleginnen und Kollegen, wir müs-
sen zurück und dann gemeinsam vor-
an!“

Gerhard KirschModerne Einsatzmittel, reicht das aus?
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Aktueller denn je:  
Probleme der Schichtarbeit

Erneut bietet die GdP Hamburg 
ihren Mitgliedern die Möglichkeit, 
sich dem Thema „Probleme der 
Schichtarbeit“ intensiv zu widmen. 
Dabei geht es auch in diesem Jahr 
nicht nur darum, Schichtmodelle in 
der Polizei Hamburg zu betrachten, 
sondern es soll ein Bogen von den 
ersten geschichtlichen Entwicklun-
gen von industriellen Arbeitsfragen 
hin zu alltäglichen Problemen 
geschlagen werden.

Diesmal geht es für das fünftägige 
Seminar nach Nordfriesland. 

In der Nähe von Bredstedt liegt das 
Christian Jensen Kolleg „CJK“ in der 
Kirchenstraße 4–13. Dabei handelt es 
sich um ein Bildungszentrum der 
Nordkirche, das eine Vielzahl an Bil-

dungsveranstaltungen und Weiterbil-
dungsseminaren anbietet.

21. bis 25. November 2016

In diesen Tagen in Nordfriesland 
werden wir uns unter der Leitung 
von erfahrenen Teamern mit Fragen 
zur gesellschaftlichen Entwicklung, 
unterschiedlichen Perspektiven und 
Möglichkeiten von Schichtarbeit 
und gewerkschaftlichen Positionen 
und Forderungen beschäftigen. Dies 
wird insgesamt unter 
der konkreten Be-
trachtung der Situa-
tion in Hamburg so-
wohl im Bereich der 
Beamten als auch bei 
Schichtarbeit der Be-
schäftigten gesche-
hen. Das Themen-
feld „Familie und 
Beruf“ wird eben-
falls beleuchtet und 
ausgestaltet. Natür-
lich lebt dieses 
Seminar vom Enga-
gement der Teilneh-
merinnen und Teil-
nehmer, die eigene 

Erfahrungen einfließen lassen kön-
nen.

Rahmenbedingungen

Das Seminar ist für Mitglieder 
der GdP offen, es entsteht lediglich 
ein Eigenbetrag von 50 €. Anmel-
dung und weitere Informationen 
gibt es in der Geschäftsstelle der 
GdP Hamburg unter Tel. 0 40/28 08 
96-0.

Jörn Clasen

Das Christian Jensen Kolleg in Bredstedt
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BETREUUNG

Wir sind für unsere Mitglieder da!
Die Betreuung der Mitglieder des 

Fachbereiches Senioren durch die 
Vorstandsmitglieder wird sehr ernst 
genommen und engagiert durchge-
führt, sobald unsere Mitglieder es 
wünschen, so wie gerade unser 
Mitglied und ehemalige Kollegin, 
Hannelore Langner (83), im vergan-
genen Monat.

Die Betreuerin und Rechtsanwäl-
tin von Hannelore wandte sich an 
die GdP-Geschäftsstelle und bat um 
einen Besuch bei ihr, da sie an ihrer 
GdP hängt und sie liebt, so Frau 
Emtmann (Betreuerin). Gesagt, ge-
tan und erfüllt wurde dieser Wunsch! 
Nachdem der Seniorenvorstand die-
se Nachricht erhalten hatte, wurde 
umgehend ein Termin mit der Be-
treuerin vereinbart. Der stellv. Fach-
bereichsvorsitzende und Kollege 
Horst Kruse und der Vorsitzende be-
suchten am 13. Juli unsere Kollegin 
und Mitglied im Seniorenwohnheim 
in Hamburg- Wandsbek. Nach der 
Anmeldung im Heim wurden wir 
durch die Stationsleiterin zu Frau 
Hannelore L. gebracht. Nach einer 
kurzen Vorstellung von uns kam 
dann ein „Strahlen“ in ihr Gesicht. 
Sie freute sich riesig über unseren 
Besuch und den bunten Blumen-
strauß, den wir ihr überreichten, 
und gratulierten gleichzeitig nach-
träglich zu ihrem Geburtstag. Die 
Stationsleiterin informierte uns im 
Vorwege, dass wir sehr laut spre-
chen müssten, da Frau Langner uns 

sonst nicht verstehen könne. Es 
stellte sich aber nach kurzer Zeit he-
raus, dass sie uns gar nicht verste-
hen konnte und so besorgten wir 
uns einige Seiten Schreibpapier und 
befragten sie schriftlich und wir 
schrieben einiges über uns auf und 
beantworteten auf diese Weise ih-
ren Fragen. So verständigten wir 
uns über die gesamte Besuchszeit 
und es klappte prima. So teilte uns 
Hannelore auch einiges über ihre 
letzte Tätigkeit bei der Polizei mit 
und wann sie in den Ruhestand ge-
gangen ist. Hannelore arbeitete als 
Schreibkraft (Tarifbeschäftigte) im 
alten Polizeipräsidium am Berliner 
Tor. Nachdem wir uns bei unserem 
Mitglied verabschiedet hatten, such-
ten wir die Stationsleiterin auf und 
baten um eine dringende Überprü-
fung ihres Hörgerätes, da sie uns 
nicht verstehen konnte. Dieses wur-
de uns zugesagt, und wir baten auch 

darum, dass sie sich dafür einsetzen 
möchten, dass Frau Langner sonst 
ein neues Gerät bekommen sollte, 
welches wir auch am nächsten Tag 
der Betreuerin mitteilten. Frau Emt-
mann (Betreuerin) wollte sich eben-
falls darum kümmern. Wir werden 
in einigen Wochen unsere Hannelo-
re erneut besuchen und hoffen 
dann, dass sich zwischenzeitlich 
das Hörgeräteproblem zufrieden-
stellend gelöst hat. Dieses ist und 
war nur eine wichtige Besuchs- und 
Betreuungsaktion im Fachbereich 
Senioren. Mitglieder des FB Senio-
ren, die ebenfalls besucht werden 
möchten, ob im Krankenhaus oder 
Pflegeheim, sollten sich an die Ge-
schäftsstelle wenden und wir versu-
chen, alles möglich zu machen! Be-
treuung wird bei uns ganz großge-
schrieben!

Euer Fachbereichsvorstand Senioren, 
Klaus-Peter Leiste

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Anzeige

LESERBRIEF

Mitgliederversammlung der Senioren 
– Schlechter Umgang miteinander!

Seit Monaten sehe ich eine Ent-
wicklung bei den Seniorenversamm-
lungen, die ich nicht mehr gutheißen 
kann.

Der Seniorenvorstand agiert gegen 
andere Vorstandskollegen, stellt Be-
hauptungen gegen interne Organisa-
tionen auf, die eindeutig falsch sind, 
und in der April-Veranstaltung auf 
Nachfrage aus der Versammlung 
dann vehement bestritten werden, 
dieses jemals gesagt zu haben. Muss 
man an der Glaubwürdigkeit dieses 
Vorstandes zweifeln? Dieses Verhal-
ten sorgt für Spannung und schafft 
somit in einem erheblichen Maße für 
Unfrieden. 

Ich erinnere auch an die Versamm-
lung im Mai, wo die Kollegin K. Oel-
ke ihre Erkenntnisse vorgetragen und 
das Verhalten des Vorstandes moniert 
hat. Sie wurde in einer frechen, unan-
ständigen Art und Weise persönlich 
angefeindet und diffamiert, nur weil 
sie ihre eigene ehrliche Meinung ver-
treten hat.      

Mir ist aufgefallen, dass die Vor-
standskollegen nicht immer aufrich-
tig sind, wenig selbstkritisch und sich 
selbst zu wichtig nehmen. Außerdem 
besteht ein erheblicher Mangel an 
Empathie.  

Der Seniorenvorstand ist nicht zum 
Selbstzweck da, sondern hat die Auf-
gabe und die Pflicht, die Senioren zu-
sammenzuführen und sie nicht für 
ihre persönlichen Machenschaften zu 
missbrauchen.  

Ich wünsche mir wieder Versamm-
lungen mit Informationen und einer 
offenen Streitkultur (wie wir sie mal 
hatten), einen freundlichen und ehrli-
chen Umgang miteinander, interes-
sante Wortbeiträge (hatten wir auch 
mal) und somit Veranstaltungen in 
einer entspannten und angenehmen 
Atmosphäre. 

Um das wieder zu erreichen, hat 
der Seniorenvorstand eine ganze 
Menge zu tun.

Der Verfasser ist der  
Redaktion bekannt.
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DELEGIERTE GESUCHT!

Seniorenvertretungen nach dem 
Hamburgischen Seniorenmitwirkungsgesetz

Die Amtszeit für die ehrenamtlich 
tätigen Senioren (ab 60 Jahre), die 
sich 2013 bereit erklärten, sich als 
Delegierte für die Seniorenvertre-
tungen in den sieben Hamburger 
Bezirken benennen und aus den 
Delegiertenversammlungen heraus 
in die Bezirksseniorenbeiräte 
wählen zu lassen, endet zum  
31. März 2017. Die neue Amtszeit 
beginnt am 1. April 2017 und 
beträgt vier Jahre.

Aus dem Fachbereich Senioren 
fanden sich im Herbst 2012 sieben (7) 
GdP-Mitglieder, die bereit waren, 
sich ehrenamtlich zu engagieren und 
sich jeweils für ihren Wohnbezirk 
durch die GdP benennen zu lassen. 
Die Hamburger Bezirksämter schrei-
ben Anfang des Jahres die Organisa-
tionen (so z. B. auch die GdP) an, in 
der sich Seniorinnen und Senioren 
engagieren.

Aus den Reihen der Delegierten-
versammlungen der einzelnen Bezir-
ke wird dann ein 15-köpfiges Gremi-
um gewählt, der Bezirksseniorenbeirat 
mit seinem Vorsitzenden!

Die Organisationen müssen dann 
bis sechs Wochen vor Ablauf der jet-
zigen Amtszeit der Bezirkssenioren-
beiräte ihre Delegierten für die sie-
ben Hamburger Bezirke benennen. 
Die Delegierten müssen in dem 
Wohnort wohnen, für den sie sich eh-
renamtlich als Seniorendelegierte/-er 
sozialpolitisch einbringen und enga-
gieren möchten und – es ist eine sehr 
interessante Aufgabe! 

In diesem Zusammenhang möchte 
ich mich auch im Namen des Landes-
bezirksvorstandes der Gewerkschaft 
der Polizei und des Vorstandes des 
Fachbereiches Senioren bei den sich 
zur Verfügung gestellten Mitgliedern 
ganz herzlich bedanken, die das Eh-
renamt 2013 als Delegierte/Delegier-
ter in den Hamburger Bezirken ange-
nommen, sich teilweise in den Be-
zirksseniorenbeirat wählen ließen 
und sich dort engagiert eingebracht 
hatten.

Da die Amtszeit zum Ende März 
2017 abläuft, suchen wir für die neue 
Amtszeit wieder sieben engagierte 

Mitglieder, die sich bereit erklären, sich 
als Seniorendelegierte/Seniorendele-
gierter benennen zulassen. Es können 
sich auch die bisherigen Delegierten 
wieder benennen lassen. Wir, der Fach-
bereich Senioren, würde sich sehr freu-
en, wenn wir wieder aus jedem Ham-
burger Bezirk eine/einen engagierten 

Kollegen/-in finden 
würden, die wir 
dann für die Bezirke 
benennen können. 

Also liebe Kolle-
ginnen und Kolle-
gen aus dem Fach-
bereich Senioren, 
überlegt nicht zu 
lange, sondern en-
gagiert euch und 
gestaltet euren 
Wohnbezirk sozi-
alpolitisch mit! 
Zwischenzeitlich 
wurden die zurzeit 
amtierenden Dele-
gierten von dem 
Vorstandsmitglied 
der DGB-Senioren 
Hamburg – Koor-
dinierungsgruppe, 
Frau Hildegard 
Harms, ange-
schrieben, ob sie 
für eine weitere 
Amtsperiode kan-
didieren würden.

Für weitere Fra-
gen stehen Euch 
die Kolleginnen 
und Kollegen des 

Fachbereichsvorstandes Senioren zur 
Verfügung. Meldet Euch bei der GdP-
Geschäftsstelle und dort erhaltet ihr 
die Erreichbarkeiten der Vorstands-
mitglieder.

Euer Fachbereichsvorstand Senioren, 
Klaus-Peter Leiste

ANKÜNDIGUNG

Mitgliederversammlung
Der GdP-Fachbereichsvorstand Se-

nioren möchte zu unserer ersten Mit-
gliederversammlung nach der Som-
merpause alle Mitglieder 

am Dienstag,  
dem 13. September, um 15 Uhr,

in die Kantine des Polizeipräsidiums 
herzlich einladen. Zu dieser Ver-

sammlung haben wir den Gewerk-
schafter, Publizisten und Soziologen 
Dr. Joachim Bischiff eingeladen, der 
zum Thema „Rechtspopulismus in 
Europa – ernste Gefahr auch für 
Deutschland?“ referieren wird. Wir 
freuen uns wieder über eine sehr 
gut besuchte Mitgliederversamm-
lung. 

Klaus-Peter Leiste, 
Fachbereichsvorstand Senioren




